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I RATGEBER

erwartungstabellen zu kapitalisie-
ren. Daraus könnte sich ergeben,
was ich aufgrund des damaligen
Alters Ihrer Eltern sehr vermute,
dass der Differenzbetrag gar keine
Schenkung darstellte, vielmehr
durch den Wert des Wohnrechts
abgegolten war'. In einem solchen
Fall hätten Sie gegenüber Ihren
Brüdern keinerlei rechtliche Ver-
pflichtungen.
Was fair ist, hängt sehr stark vom
persönlichen, subjektiven Empfin-
den ab. Man könnte sich sagen,
dass das Gesetz fair sei, und, wenn
die Brüder keinen gesetzlichen
Anspruch auf eine Zahlung haben,
sei dies eben von Gesetzes wegen
so gewollt und sei deshalb fair.
Sollten Sie freiwillige Leistungen
an Ihre Brüder erbringen, so soll-
ten Sie dabei aus rechtlicher Sicht
berücksichtigen, dass solche Lei-
stungen möglicherweise Folgen
nach sich ziehen, zum Beispiel
könnten sie als Schenkungen
steuerpflichtig sein.

Ich empfehle Ihnen, den kapitali-
sierten Wert des Wohnrechts und
damit die Rechtslage abzuklären,
dann angesichts des offensichtlich
guten Einvernehmens mit den Brü-
dem das Gespräch zu suchen und
sich rechtlich zu informieren,
wenn Sie bestimmte Regelungen,
die Ihrem Fairnessempfinden ent-
sprechen, ins Auge gefasst haben.

Untermiete erlaubt?
Zm meiner Mietwo/mnng gekört
ein Nutzgarten. Da ick jetzt a//eZn
k/n, ist er mir viel zw gross. Meine
Nackkara würden gerne einen 7eil
davon ükernekme«. können wir
diese Angelegenheit nur unter uns
regein?

Gemäss den neuen Bestimmungen
zum Mietrecht, die am 1. Juli 1990
in Kraft getreten sind, ist dem Mie-
ter die Untermiete grundsätzlich
gestattet. Der Mieter kann somit
das Mietobjekt ganz oder teilweise
untervermieten, bedarf jedoch der
Zustimmung des Vermieters. Die-
ser kann aber die Zustimmung nur
dann verweigern, wenn der Mieter
dem Vermieter die Bedingungen
der Untermiete nicht bekanntge-
ben will oder die Bedingungen der
Untermiete im Vergleich zu denje-
nigen des Hauptmietvertrages
missbräuchlich sind oder dem Ver-
mieter aus der Untermiete wesent-
liehe Nachteile entstehen. Sie soll-
ten somit die Tatsache, dass Sie
einen Teil des Nutzgartens Ihrem
Nachbarn zum Gebrauch überlas-
sen wollen, dem Vermieter zur
Kenntnis bringen, doch sehe ich
keinen Grund, dass dieser seine
Zustimmung zu Ihrem Vorhaben
verweigern könnte. Zu beachten
ist allenfalls, dass die Nachbarn als
Untermieter die Sache nicht anders
gebrauchen dürfen, als es Ihnen
selbst gestattet ist. Die Nachbarn
könnten also beispielsweise nicht
aus dem Ihnen überlassenen Teil
des Nutzgartens einen englischen
Rasen oder einen Spielplatz oder
ähnliches machen.

Dr Zur Marco B/aggt

Zitat:
Unkraut ist

die Opposition der Natur
gegen die Gärtner.

Oskar Ko/coscb/ca

Medizin

Kniearthrose

7ck kin SO Jakre a/t wne/ kake ein
Arr/zrose-Tfraze. 7n versckier/enen
Zeitungen sind immer wieder 7nse-

rate zm /inden wie «Artkrose ist
kei/kar/». Bekannte emj>/ek/en
Medizina/ge/atine, verschiedene
Sa/ken zt/m Einreihen, komöopa-
fhische Mitte/ wsw. 7n der «Zeit-
/wj>e» jßnde ich keine so/chen 7nse-
rate oder 77inweise. Sind diese
nicht seriös? Mein TTansarzt sagt,
Arthrose sei nicht kei/ka/; wnd

emj>/iek/f mir ein künstliches TCnie-

ge/enk. 7st das der Weisheit /etzfer
Sch/wss?

Um es gleich vorwegzunehmen:
Arthrose ist nicht heilbar, weil der
durch Abnützung fehlende Knor-
pel im Gelenk nicht mehr ersetzt
werden kann. Für die Wirksamkeit
der Medizinalgelatine gibt es kei-
ne klaren Beweise. Bei anderen
Knorpelaufbaustoffen konnte zu-
mindest gezeigt werden, dass sie
im Restknorpel angereichert wer-
den. Das Einreiben von schmerz-
stillenden Salben lindert meist vor-
übergehend die lästigen Schmer-
zen, das gleiche gilt für die söge-
nannten Antirheumatika in Tablet-
tenform. Genau so wichtig sind
aber die Erhaltung der Beweglich-
keit im betroffenen Gelenk und die
Stärkung der stützenden Muskula-
tur durch regelmässige, nicht zu
ausgedehnte Spaziergänge. Unter-
stützend kann eine ambulante phy-
sikalische Therapie oder eine sta-
tionäre Badekur wirken. Ist aller-
dings die Arthrose zu weit fortge-
schritten, der quälende Schmerz
unter Belastung und in Ruhe an der
Tagesordnung, dann hilft tatsäch-
lieh nur noch das Einsetzen eines
künstlichen Kniegelenks.

Stefan Grüter 9240 Uziv/7
Stump f/efcfrofatirzeuge 073 - 5» 82 02

ßeweg/ich/ce/f für
Ge/ibefi/nderte und
Senioren

» sehr /e/ebt bed/enbar und tubrer-
sebe/nfre/

• m/t oder obne
Wetterverdec/c

• grosse fle/'cb-
we/te

• Garant/e:
7 Jabr

• unverb/nd-
//cbe
Beratung
oder l/or-
fübrung

60 7ûitl,,r,û /1/Q-5
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Augenmuskel-
krämpfe

PZmge meZtzer BeZcanwZew m«éZ Zc/z

ZzaZzen eZn ProBZem: Unsere Ge-
sZc/zrsmwsÄeZn zacken o/Z rmvvZZZ-

fe'rZZc/z. £5 Z.sV Z:eZn PZc& «nzZ ZreZne

ZVewrose, éZocZi es sZörf ans seZzr.

Mr Zzörten von BrZZZen, weZcZze rZZe

Aizgen/ZrZer oben ZzaZfe»; Joe/z eZZe-

se m'Zfzfe« wegen ZsnrznnrZnngen
meto. ZVenercZ/ngs, 50 ZzaZze« wZr

ge/zörf, gefee es 5prZ^en gegen eZen

sogenannten BZej>/zarosj>asmws.
DocZz ZzZs jetzt kennen wZr noc/t
nZemancZen, eZem rZZese 5j»rZtzen ge-
toZ/en Zzätten.

Obwohl in der Gesamtbevölke-

rung unwillkürliche Gesichts- und
Augenmuskelkrämpfe eher selten
vorkommen, sind sie für den davon
Betroffenen äusserst lästig und be-
einträchtigen die Lebensqualität
erheblich. Die Ursache für diese
Störung ist meistens unklar, und
entsprechend schwierig gestaltet
sich die Behandlung. Bei den von
Ihnen erwähnten Spritzen handelt
es sich vermutlich um Botulinus-
toxin-Injektionen, die um das er-
krankte Auge gespritzt werden.
Die Wirkung hält aber erfahrungs-
gemäss nur eine gewisse Zeit an,
so dass die Spritzen wiederholt
werden müssen. Am meisten Er-
fahrung mit dieser Methode hat si-
cher ein in Ihrer Region tätiger
Neurologe.

Schmerzhafte
Nervenentzündung

ZTZZ/e/ MeZ« ATazz/z ZezzZet an rZZaZze-

tZsc/zer PoZynewropat/zZe, einer
ciiw.yer.st sc/zmerzZzq/Ze« ZVerven-
ZranUieit. Wer we/ss Pat?

Die schmerzhafte Nervenentzün-
dung (Polyneuropathie) an Armen
und Beinen ist eine häufige und
gefürchtete Komplikation der
Zuckerkrankheit. Durch eine sorg-
fältige Einstellung des gestörten

Zuckerstoffwechsels mit Diät und
Medikamenten (Tabletten oder In-
sulin) kann sie oft über lange Zeit
hinausgezögert oder gar vermie-
den werden. Aus Ihren kurzen An-
gaben schliesse ich, dass Ihr Mann
unter massiven Schmerzen leidet,
die nur noch mit Morphium eini-
germassen unter Kontrolle gehal-
ten werden können. Wahrlich kein
einfaches Los Da ich seine indivi-
duelle Situation zu wenig kenne,
kann ich hier lediglich einige mehr
allgemeine Empfehlungen abge-
ben. Vielleicht kann sogar der eine

oder andere Leser aus persönlicher
Erfahrung heraus einen bewährten
Ratschlag erteilen. Hilfreich kön-
nen Vitamine der B-Gmppe,
durchblutungsfördernde Mittel
und kneippsche Anwendungen
sein. Falls Ihr Mann raucht, sollte
er unbedingt damit aufhören. Eine
Umstellung von Zuckertabletten
auf Insulin bringt trotz anfängli-
eher Ängste und innerer Wider-
stände nicht selten eine spürbare
Verbesserung des Zuckerstoff-
wechseis und seiner Folgeerschei-
nungen. Dr. mezZ. Peter ZToZzZer

Vogel"

Ergo - eine Wohltat für Korper und Geist

Schon eine kurze Entspannungspause wirkt regene-
rierend auf Körper und Geist. Der in Zusammen-
arbeit mit einem namhaften Ergonomen entwickelte
Muitifunktions-Sessel Ergo lässt Sie wieder fühlen, was
entspannt sein heisst. Durch einfachen Handgriff
können Sie Ergo in fast jede beliebige Position bringen,
bis Sie Ihre optimale Entspannungshaltung gefunden
haben. Rückenlehne und Fussteil lassen sich
unabhängig voneinander stufenlos verstellen. Ergo
erhalten Sie in Leder und in diversen modischen
Stoffbezügen.

Fordern Sie den
Ergo-Prospektan.

Schwimmbadstr. 43 - 5430 Wettingen
Telefon 056 26 11 30 - Telefax 056 27 23 83
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